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Wie entsteht der Heeresbericht?
Bon einem militärischer tarbeiter.
Wer nicht mittelbar oder unmiluivar einmal an der

kntstehung des Heeresberichts mitgearbeitet hat, macht sich
tom einen Begriff davon, welcher riesige Nachrichten-
Vparat dazu gehört, um Gefechtsergebnissedes Morgens
schon in den frühen Nachmittagsstunden in der Heimat
bekannt werden zu lassen.

Auf ruhigen Wegen entwickelte sich dieser Vorgang in
der Zeit des Stellungskrieges . Jeder Kompagnieführer
wußte, zu welcher Zeit er seine Meldung über die Ereignisse
der Nacht, über die Stärke des feindlichen Feuers , über
Beobachtungen in den Nachbarabschnittenoder über Verluste
an das Bataillon zu geben hatte. Bataillon . Regiment und
Brigade hatten wiederum ihrerseits festgesetzte Zeiten für
die Weitergabe ihrer täglichen Meldungen. Das Gleichmaß
dieses Werdeganges wurde zum ersten Male in größerem
Umfange durchbrochen, als im Westen auf breiten Fronten
die Abwehrschlachten begannen. Die Artillerie des Feindes
schleuderte ihre Munitionsmassen auf das ganze Gelände
zwischen den vordersten Maschinengewehrnestern und den
hohen Stäben . Die technischen Hilfsmittel , deren sich die
Nachrichtentruppe bediente, Fernsprecher, Funkengerät,
Erdtelegraphenapparat und Blinklampe, versagten auf dem
Schlachtfeld nicht selten, so daß die Kampflinie oft stunden¬
lang ohne Verbindung nach rückwärts war . Mit behelfs¬
mäßigen Mitteln wurden diese Schwierigkeiten überbrückt,
denn die Lageberichte durften keine Verzögerung erleiden.
Mit der Ausdehnung der neuartigen Kampfesweise der Ab¬
wehrschlachten wurden auch jene Notbehelfe der Nachrichten¬
übermittlung ausgebaut , verbessert und organisiert, die
Technik paßte sich den neuen Verhältnissen an, Meldehunde
and Brieftauben traten in den Dienst der Nachrichteniruppe
und sorgten auch im schwersten Feuer für die Aufrecht¬
erhaltung der Verbindung . Mit dem vermehrten Menschen-
und Materialeinsatz schwoll auch der Sprech- und Telegramm-
verkehr auf den rückwärtigen Dienststellen schnell an. Die
Fernsprechstellen bei den Armee-Oberkommandos, auf denen
zu Anfang des Krieges ein paar Fernsprechapparate ge¬
standen hatten, wurden zu großen Ämtern, deren Fern-
srreckoermittlungsschränke Hunderte von Anschlüssen hatten
Md bei denen eine große Anzahl von Fernschreibapparaten
und Schnelltelegraphen den Verkehr bewältigen. So
wurde dafür gesorgt, daß zwischen den Tausenden und
aber Tausenden von Meldungen, Gesprächen, Telegrammen,
die täglich das sichtbare und das unsichtbare Nachrichten¬
netz der Armee belasteten, der Weg für die Tagesberichts
der Dienststellen immer wieder frei blieb.

Der Krieg des Jahres 1918 hat der Entstehung des
täglichen Berichtes manche neuen Schwierigkeiten in den
Weg gelegt. Die Schlachtfelder waren noch ausgedehnter
geworden, und angesichts der ungeheuren Hilfsmittel des
Feindes sah sich die höhere Führung gezwungen, ihre
Front elastischer zu machen, ihre Divisionen häufig zu ver¬
schieben und Angriffs - und Verteidigungswellen immer von
neuem vor und zurück branden zu lassen. Dennoch mußte
ne in jedem Augenblick über die Kampflage unterrichtet
lein, und da gerade die Nacht oft die folgenschwerstenEr¬
eignisse brachte, mußte sie sich besonders am Morgen über
den Stand der Dinge im klaren sein, um den Bericht dar¬
über rechtzeitig dem Großen Hauptquartier zugehen lassen
ist können. Auch in diesem neuen Entwicklungsabschnitt
des Krieges traten wieder die höchsten Anforderungen an
die Nachrichtentruvven in allen Zonen der Armeebereiche
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tJ »m später verratenI Hatte sie Beweise? — Er brauchte
auf ein Mittel bedacht zu sein, das ihm den Rückzug

Und dich  glaubte er gesunden zu haben.

z Ein,chatten muß ick, hier, van mr nncy auch Ihre
Abstammung als Deutscher au sich kein ausschlaggebender
vwderungsgrund gewesen wäre, nüch Ihnen zu vermählen.
Eines Tages wird ja doch das Spiel der Feindseligkeit eiv
^"de nehmen, und schließlich haben sich die Deutschen tr

Kriege, soweit ich das verstehe, uns wohl als eben
°Wg erwiesen. Sie hätten also auch nach dieser Richtung
"lchts zu fürchten. —

Das alles soll uns nicht hindern, gute Freunde zu
»leiben. In diesem Sinne Ihre aufrichtig ergebene
i. Edith Southriffe,

noch um Entschuldigung bittet, weil sie Ihren Boten
lange warten ließ, was sich aber durch die Ausführlich-
dieses Briefes erklärt/

l . — Er ließ den Brief sinken und stützte müde den Kopf
01 die Hand.

Mo mißglückt!
-an jedem Falle aber : Zeit gewonnen! Zeit gr¬

ünenI
würde sie zu nützen wiffen!

Sie würde ihn vorläufig nicht verraten . . . Sich ihrtoll « *vUtUC W.JU UUllUW | tJJ UlU | l UClllUCll • • . VlU ) U/V
(/öuperttQuen, bezeigte er nicht die mindeste Lust. Mochte

heran . Es galt jetzt alle die gesammelten Erfahrungen
aus den letzten Jahren zusammenzufaffen und unter den
neuen Verhältnissen zu verwerten. Dem fehlerlosen Arbeiten
dieser Nachrichtenmaschine ist es zu verdanken, daß es
möglich ist, Nachrichten mit solcher Schnelligkeit von der
Kampflinie bis zum Großen Hauptquartier und in ö«
Heimat zu bringen wie die, aus denen sich der amtliche
Bericht der Obersten Heeresleitung zusammensetzt.

n MsMWWMMMMKWUK

persönlicherLchneid, treudeutscher Mut sichern
dem deutschen Zlieger den Lieg , Uittmeister

Freiherr Manfred von Uichthosen
hat uns die ; bewiesen . Lein
Heldengeist lebt in uns deutschen
Kampffliegern fort und spornt
uns au zu neuen Taten , zum
Milerringen des Endsieges im
vertrauen auf die Hilfe der Heimat.

FTitl

Rittm Manfred
Frbr.v.RicMhoten

für sein Vaterland
gefallen

21.April ISIS

Oie Erinnerung an

Mchthofen
mahnt das deutsche Volk
zur Seichnung auf die

9. Kriegs - Anleihe.

Leiht Euer Seid äem vaterlanä!

Änderung des Kriegszustandsgesehes,
Berlin,  16 . Oktober.

Der heutige Reichsanzeiger veröffentlicht die nach¬
stehende kaiserliche Verordnung:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser,
König von Preußen usw.

verordnen auf Grund des Gesetzes über den Kriegs¬
zustand vom 4. Dezember 1916: Reichs-Gejetzbl. S . 1332
wird , wie folgt, geändert:

1. § 1 erhält folgenden Abs. 2:
Der Oberbefehlshaber  kann Anordnungen mit ver¬

bindlicher Kraft für die Militärbefehlshaber , erlassen.
2. Es wird folgender § 3 hinzugefügt:
Der Obermilitärbefehlshaber trifft alle seine Anord¬

nungen  und Entscheidungen im Einverständnisse mit
d - Reichskanzler  oder dem von diesen bestellten
83- ter.

i!rkundlich unter unserer höchsteigenhändigen Unter-
schr n und beigedrucktem kaiserlichen Jnsiegel.

Gegeben Großes Hauptauartier . den 15. Oktober 1918.
(Siegel .) Wilhelm. Max, Prinz von Baden.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht ferner -ine an den
Reichskanzler und den Kriegsminister gerichtete Allerhöchste

>L>' er, tn ner bestimmt tu , das die Munarveseht »haver
die Befugnisse, die ihnen auf Grund des in der Verord¬
nung vom 31. Juli 1914 erklärten Kriegszustandes zu-
stehen, nur im E inverständnis ^ mit den von den
Landeszentrakbehörden bestimmten Verwal¬
tungsbehörden  ausüben dürfen . Kommt ein Einver¬
ständnis zwischen den Militärbefehlshabern und der Ver¬
waltungsbehörde nicht zustande, so ist unverzüglich die
Entscheidung des Obermilitärbefehlsbabers einzuholen.

Mil der kaiserlichen Verordnung und dieser aller-
, höchsten Order ist die Grundlage geschaffen, daß alle auf
I Grund des Belagerungszustandes ergehenden Anordnungen
! der Militärbefehlshaber nur in Übereinstimmung mit den
! zuffändigen zivilen Verwaltungsstellen ergehen können, und
; bi a sie letzten Endes unter die Verantwortlichkeit de»
! Reichskanzlers gestellt werden. . ,

Volks« und KrissswlrWast.
* Dsr Reich. dekleidungSsteU« waren bereits i.u August

vom KriegSsmt für den Bedarf der bürgerlichen L . r ^ rung
an Textilien aufesf anderen Web- usw. Waren mehrere
Millionen Meter Anzugstoffe, mehrere Millionen Met«
Damen- und Kinderbekleidungsstoffe, sowie mehrere Millionen
Meter Wäschestoffe überlaffen worden. Wie amtlich mitgeteili
wird, stellt das Kriegsamt der Retchsbekleidungsstelleneuer¬
dings weitere Mengen oon Unterbekleidungsstoffrn. Näh¬
garnen, Wäschestoffen für Kcaakeunnstalten und oon Stoffen
für Arbetterbekletdiln« zur Ärrküsuvu

41 Die dieser Tage beschlossene starke Einschränkung dcS
Beneverkrhrö veranlaßt die Behörden zu folgender Mahnung:
Während dieser Zeit der Einschränkung jede unnötige Reis«
ru unterlaffen und die Eisenbahn nur im äußersten Falle zu
bsnutzen, ist ein dringendes Gebot für alle. Von allen Vater-
lanbsfreunden muh erwartet werden, daß bei der Not der
Zeit dieser ernsten Mahnung voll Rechnung getragen wird.
Nur dann hoffr die Eisenbahnvermaltung von weitergehenden
tn das öffentliche Leben tief einschneidenden Maßnahmen ab-
sehen zu können. Vor Ausführung einer Cisenbahnfahrt muß
daher jeder prüfen, ob diese Reise nicht unterbleiven kann und
dabei eingedenk sein, daß der die Kriegführung schädige und
die Versorgung der Bevölkerung mit Ledensmiüeln und Kohl«
erschwert, der unnötig reist.

’ * über die Versorgung der Bevölkern .̂ mit Kleidung
j herrschen noch vielfach Unklarheiten. Wohl hat die Ersatzstoff«

industrie große Fortsckirillr gemacht und fast vollwertigen
j krsatz für Wall- und Daumwollgewebehervo-gebracht. Es

fehlen jedoch, wie der stellvertretende Vorsitzende der Reichs-
dekleidungsstelle mitteilt, die technischen Einrichtungen unk
rudere Voraussetzungen, um die Bevölkerung in absehbar«
Zest ausreichend mit Bekleidung aus diesem Gewebe zu vev
sorgen. Auf eine Verbilligung der Ersatzstoffe werde hingewirkt
Die Versorgung der Arbeiterschaft mit Ärbeits- und Beruf»
kleidung durch die Reichsberleidungsstelle werde von den
Arbeitgebern noch nicht genügend beachtet Für die Metall
oeratbeitende Industrie, die chemische Industrie . daS Verkehrs¬
gewerbe sowie auch für die Rüstungsindustrie aller übrigen
Industrien könnten durch Vermittlung der Reichsbekleidungs-
stelle Männeranzüge, Frauenkleider. Schutzkleider, Schürzen.
Mäntel und anderes mehr bezogen werden. Für ein Viertel
der bezugsberechttgtenArbeiter würden die Kleidungsstück«
sofort lieferbar sein, und für ein weiteres Viertel könnten
Bezugsscheine ausgestellt werden. .

-X Kein Sauerkraut im Winter ? Die Reichsstelle für Ge«
müse und Obst gibt bekannt, daß im Winter voraussichtlich
auf die Freigabe gröberer Mengen Sauerkraut für die Zivil-
bevölkerung nicht gerechnet werden könne. Wer also stärkeren
Bedarf bat, wird guttun, sich möglichst selbst Kraut einzuschneiden,
so lange die jetzige reichliche Zufuhr noch andauert.

Er steckte die Schreibtischlampe an und begann zu
schreiben.

Erst lange nach Mitternacht hatte er die beiden
Schriftstücke beendet. Mit aller Sorgfalt machte er davon
in sein zusammenrollbares Kopierbuch einen Abzug, steckte
jeden der Briefe in einen gesonderten Umschlag und drückte
fünf Siegel darauf.

Lagen diese Briefe erst an Ort und Stelle verwahr^
dann war er wohl vor jeder Überraschung sicher.

befriedigt und beruhigt legte er sich schlafen. .

11. Kapitel.
Gewitterwolken.

<i *

Der Zeitungskönig und seine schöne Tochter nahmen
den Mokka wie gewöhnlich nach dem Lunch im Rauch¬
zimmer. Sie waren allein und saßen einander gegenüber.
Eine Weile blickte der alte Herr den bläulichen Rauch-
ciugen nach, die vom Ende seiner Havana aufstiegen, dann
fragte er:

„Findest du es nicht sonderbar, daß dieser Kapt 'n nun
feit gut zwei Wochen nichts mehr hat von sich hören lassen?
Zu unserm Dinner neulich schrieh er ah und heute ent¬
schuldigt er sich abermals . Ich kann mir gar nicht denken.
Sollten wir ihn verletzt haben? Oder sollte er einen Wink
oon seiner Vorgesetzten Behörde bekommen haben, unser
Haus zu meiden? Ich bin ja allerdings „persona ingra-
tissima * bei den Herren der Regierung geworden . —
Wann hast du ihn zum letzten Male gesehen, mein Kind ?'

„An dem Tage, an dem er seinen Abschiedsbesuch
machte, als er nach Lmnvstead roa ."

„IN der Tar? — xx»habe ich ihn ja noch später ge¬
sprochen/

Lady Edith war sehr erstaunt.
„Du hast ihn inzwischen gesehen, Papa ? Bei welche»

Gelegenheit?'
„Er suchte mich in meinem Geschäftszimmer auf/ |
„Er suchte dick auf ? Wann ?' ■
„Nu», das mag so zwei, drei Tage nach seinem

Abschiedsbesuch gewesen sein.'
„Und du kannst mir nicht sagen, was er bei dir

bezweckte?'
„Eigentlich gar nichts. Er gab mir einen versiegelte»

Brief und bat mich, Umschlag und Inhalt unversehrt zu
bewahren und nur im Falle ieii' -s Todes zu öffnen, fall»
er mix nicht früher die Erlaubms erteile . Ich versprach
ihm das und habe vor seinen Augen den Brief m ein
Geheimfach meines Kassaschrankes eingeschlossen.'

„Und du weißt nicht, was der Brief enthält.?'
„Nein, aber ich vermute . . . es wird eine letztwilllge

Verfügung sein.'
„Merkwürdig . . . sehr merkwürdig . . . Möchtest du

mir nichts von den Begleitumständen erzählen, unter denen
er dir den Brief übergab ?'

„Mir ist nichts besonderes ausgefallen. Er sagte wohl
etwas von einen! Tode, der manchmal schneller komme,
als man hoffe und fürchte, auch von heimlichen Wider¬
sachern, die ihn wohl gar um die Ecke zu bringen ge¬
dächten.'

„Ach!' halb verächtlich, halb schnippisch lächelnd,
streifte sie die Asche von ibrer Ziaarette. _ _ -<

Forseyuns folgt.
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Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse rum Sammeln.

17. Oktober . Fortgesetzte Angriffe auf die Heeresfronten
Kronprinz Rupprecht . deutscher Kronprinz und Heeresgruppe
Vallwitz. Der Feind kann auf einzelnen Gelandestrersen ,vor¬
wärts kommen, wird aber im übrigen durchweg abgewresen.

Die Kampfe in Flandern.
Mitteilungen des Wolffschen Telegrapben -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 17. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Auf dem

Kampffelde nahmen nur unsere Front in die Linie östlich
von Torhout —Koolsramp —Jngelmünsterim Anschluß
Li . .. 1.1_ i. _ «ii , O,hieran hinter die Lys zurück, nach stärkstem Feuer auf
das geräumte Gelände fühlte der Feind an unsere neuen!
Stellungen heran.

Beiderseits non Koolskamp griff er sie mit starken
Kräften bei Torhout und Jngelmiinster tn Teilvorstöße»
an . Auch gegen die LySfront bei Kortrik und Mene»
führte er heftige Angriffe . Der Feind wurde überall ab»
gewiesen . ^

Gegen unsere neue Front zwischen Lille und Douai
ist der Feind gestern bis in Linie Tapinghem —Allenes les
Marals —Carvin Oignies gefolgt . Ani Selle - Abschnitt'
drang der Gegner bei Hauffy in unsere Linien ein . Rad¬
fahrer -Bataillone warfen den Feind im Gegenangriff
zurück und nahmen die alte Stellung wieder . Die Be¬
schießung der Stadt Denain durch englische Artillerie hält
an und hat weitere Opfer unter den französischen Tin«
wohnern und Flüchtlingen gefordert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Oise zeitweilig Artilieriekampf . Erneute An¬

griffe der Frauzoien nördlich von Origny wurden abge«
wiesen . An der Aisne und an der Aire scheiterten starke
französische Angriffe vor unseren ncnen Linien westlich von
Grandpre . >

schlagen ober aber bei einem Waffenstillstand ihre WehrloS-
machung . Es soll ihnen bis zur Entscheidung keine Ruhe¬
pause gegönnt werden , weil er fürchtet , daß dann das
Schlachtenglück sich wenden könnte . Und weshalb scheut
der französische Generalissimus keinen Einsatz, weshalb
treibt er in einer fiebernden Hast zur Eile ? Den Ländern
der Entente droht für den Winter Mangel an allem Not¬

wendigen , und mit jedem Tage wächst die Gefahr , daß
die Leiden des Krieges in den Ententeländern unerträglich
werden könnten.

Unsere Müdigkeit , Teilnahmlosigkeit und Gleichgültig¬
keit ist es , die jene Stimmung unter uns hat anwachsen
lassen, die diese Stunden tiefster Oual heraufbeschworen
hat . Wenn die Verhandlungen mit Wilson zu keinem
Ergebnis führen , wenn uns der Entscheidungskampf auf¬
gezwungen wird , dann wird es Aufgabe der neuen
Regierung sein, alle Volkskräfte , die ein kostbares un¬
veräußerliches Gut darstellen , zusammenzufassen , zu
einigen und im nationalen Zeichen dem einen großen
Gedanken dienstbar zu machen : Rettung der Heimalserde.
Wer wird zurückstehen, wenn die Scholle , auf der er
geboren ward , die seine Kinder urtd darin seine Zukunft
trägt , in Gefahr ist ? Wer will noch müde und hoffnungs¬
los die Hände in den Schoß legen , wenn das Vaterland,
diesmal zum letzten Male , ruft ? Wir wissen jetzt, was
wir von unseren Feinden zu erwarten haben , und werm
Wilsons Macht nicht ausreicht , wenn sein Wille zur
Gerechtigkeit durch die Hetzer in Paris und London ge¬
lähmt wird , so bleibt uns keine Wahl.

Die Stunde läßt es nickt zu, vergangenen Fehlern
nachzusinnen und nach all den Ursachen der veränderten
Lage zu forschen. Das ganze Volk muß jetzt entschlossen
zur Tat schreiten . Eickmeder an die Arbeit , um wieder
aufzubauen und neu zu schaffen, was dieser Krieg uns
nahm , oder aber , wenn wir anders keinen ehrenvollen
Frieden haben können , nun die letzte Kraft an die Abwehr
des Feindes setzen, der unsere Heimalserde zum Kriegs¬
schauplatz machen will . Die heilige Sache deS Vaterlandes
wills und Gott wird unsere Waffen segnen.

Heeresgruppe Gallwitz.
Östlich der Aire wurden amerikanische Angriffe , deren

Hauptstoß sich gegen Champignenlle und Landres richtete»
abgewiesen . Beide Orte wurden gehalten.

Die Höhe südöstlich von Lnndres blieb nach wechsel-
vollem Kampf in Feindes Hand . Auch ans dem Ostufer
der Maas scheiterten erneute Angriffe des Feindes . Bei
Abwehr des westlich von Flabas mit Panzerwagen vor¬
dringenden Gegners zeichnete sich die 1. Landwehr -Division
besonders aus.

Südöstlicher Kriegsschauplatz VorunsererneuenFront
zwischen Jagodina und Risch hat der Feind die westlich«
Morava —Krusevac und Aleksinac erreicht . Teilangriffe,
die er aus dieser Linie heraus führte , wurden abgewiesen

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorsf.

Staatsjekritär de« Rnchsschgäantes Gras Reedern
über die Knsgsaalei,,e : EI

Ob Krieg, ob Frieden, die Zeichnung der
Krieghanieibe bleibt in jedem Falle das wich¬
tigste Gebot der Stunde.

Der Ruf der Stunde.
Wir sind in diesen Tagen auf eine harte Probe gestellt.

Winkt am Ende des deutsch - amerikanischen Notenwechsels
der Friede , oder steht da die Furie des Krieges m all
ihren Schrecken, ein Volk , das man demütigen und dem
man das Joch auflegen will , zur letzten höchsten Straft,
entfaltung emporreißend ? Das ist die bange Frage , die
alle deutschen Herzen beschäftigt , während die Führer —
die militärischen und politischen — am Werke sind , aus
Wilsons eigenartige zweite Note die Antwort zu ent¬
werfen . Wir dürfen vertrauen , daß die Männer an der
Spitze der Regierung im Verein mit allen verantwoick-
lichen Faktoren die Verhandlungen auch weiterhin so
führen werden , daß nichts unversucht bleibt , dem deutschen
Volke einen Frieden mit Ehren zu sichern, aber es darf
auch nicht verschwiegen werden , daß Wilsons neue Art zu
reden , uns und unser Friedensbestreben vor eine harte
Belastungsprobe stellt . , , .. .

Sollen wir , einst den Unterdrücker Europas besiegt,
durch Hunger , Not , Elend und Tod uns den Weg zur
Höhe gebahnt , durch unendlichen Hader und Bruderstreit,
durch Parteizank und tausend innerstaatliche Widerwärtig¬
keiten die Einheit und Einigkeit errungen , im größten
aller Kriege der Weltgeschichte die glänzendsten Siege er-
sockten und uns mannhaft vier Jahre gegen eme Welt
von Feinden behauptet haben , nun eines Tages willenlos
zulassen , daß man uns einen entehrenden Frieden auferlegt,
der unsere Wirtschaftskraft vernichtet , uns auf dem Welt¬
markt behindert , wenn nicht von ihm abschneider,
und nicht zuletzt das ganze werktätige Voll
zur Fronarbeit für die Feinde zwingt . Wer will
das unter uns ! Wer aber nur kann daran zweifeln,
daß so unser Los aussieht , wenn wir einen entehrenden
Frieden schließen etwa in dem Sinne , wie ihn die femd-
liche Presse jetzt aus Anlaß der Wilsonschen zweiten Ant-
wort airsmalt ? Wir wollen frei sein , wie die Vater
waren und wenn wir denn nicht frei leben sollen , wer!
unsere Feinde uns vernichten wollen , so sei der letzte Gang
gewagt . Es geht um olles , um Heimat und Herd , um
Vaterland und Zukunft . , , „ . t c

Ist dieser letzte Kampf . den uns cm entwürdigender
Friedensvorschlag aufnötigt , aussichtslos ? ^ Nein und
tausendmal Nein ! Auch die Kräfte des Feindes sind nicht
unbegrenzt . Nickt umsonst wirft Foch immer neue Massen
gegen unsere eichene Front , nicht unisonst reiht er Angriff
an Angriff . Er will — alle Ententeorgane verkünden es
inimer wieder — noch vor dem Hereinbrechen des
Winters eine Entscheidung erzwingen , gerade weil er
weiß , daß seine Mittel ihm nicht erlauben , den
Kampf unbeschränkt fortzusetzen . Deshalb will er me
brutsche Front zermürben . »Niere Armeen un

Die Antwort an WÜfon.
Berlin , 17. Oktober.

Der amtliche Text der zweiten Wilsonschen Note , di«
der neutralen Welt eine so große Enttäuschung bereitet
hat, w.ird voraussichtlich heut nacht hier eintreffen . Di«
Beratungen über die deutsche Antwort sind seit Dienstag
Abend bereits im Gange , sie können natürlich zu
keinem Abschluß gebracht werden , ehe nicht der
genaue amtliche Wortlaut vorliegt . Aus diesem
Grunde ist auch die für morgen anberaumte Reichstags-
sitzung abermals aufgeschoben worden . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach wird sich das Haus am Montags
spätestens Dienstag versammeln . Zu den Beratungen
über die deutsche Antwort ist übrigens auch Admiral
Scheer , der Chef des Admiralstabes , in Berlin ein¬
getroffen . Die militärischen Beratungen , die Me Wilson-
sche Note erfordert , finden im Hauptquartier statt.

Oer Verband will den Gewul̂fri«,den.
In England und Frankreich glaubt man nicht ar

eine Verständigung , die Deutschlands Ehre nicht berührte,
So meldet das Londoner Reuterbureau . Die Alliierter
billigten den Wortlaut der Note Wilsons . Sie sind nicht
geneigt , Gelegenheit zu geben , die Diskussion zu verlängern.
Die Deutschland erteilte Antwort ist endgültig . Für
die Alliierten handelt es sich jetzt nur um eine Angelegen¬
heit , die die Truppen im Felde angeht , und die Truppen
scheinen diese Angelegenheit in befriedigender Weise zu
lösen.

Und die französische Agence Havas meint : Wilson setzt
den deutschen Vorschlägen eine klare Ablehnung entgegen.
Die Deutschen haben also ihr Anerbieten an Foch zu
richten , er hat zu entscheiden über alle Garantien , damit *
die jetzige Überlegenheit unserer Heere aufrechterhalten
bleibt . Die feierliche Versicherung Wilsons , daß es un¬
möglich ist. einen Waffenstillstand in Betracht zu ziehen,
so lange die Deutschen ihre Praktiken , die dem Völker¬
recht widersprechen , fortsetzen werden , wird mit Dankbarkeit
von der Bevölkerung der systematisch verwüsteten Gebiete
ausgenommen werden , vielleicht den feindlichen Chefs zu
denken geben . Schließlich beweist Wilson , indem er sich
vorbehält , Österreich -Ungarn getrennt zu antworten , daß
das Schicksal Österreich -Ungarns nicht mit dem Deutsch¬
lands verbunden ist, was auch immer die Regierung
Berlins tut , um das Bündnis aufrechtzuhalten.

Ihre Vorbedingungen.
Der Londoner Korrespondent des Haager „Nieuwe

Courant " verrät , daß eine der Bedingungen des Waffen¬
stillstandes die sein wird , daß die deutschen Heere sich
hinter den Rhein zurückziehen und daß die Alliierten
die bedeutendsten Brückenköpfe am Rhein besetzen. — Die
amerikanischen Blätter besprechen Wilsons Gegenantnort
als Aufforderung , die Hohenzollerndynastie abzusetzen und
sich bedingungslos zu ergeben.

Der Abtransport der französischen Bevölkerung.
Da sich in der Gegend non Cambrai und Douai schon

wochenlang schwere Kämpfe absnielen , hat sich die Heeres¬
leitung verpflichtet gesehen, die Zivilbevölkerung rechtzeitig
in Sicherheit zu bringen . Die Abbeförderung war eine
sehr schwierige Sache , da vor allen Dingen die Ostausgänge
der Stadt unter Feuer gehalten wurden . Man hatte der
Bevölkerung durch öffentliche Anschläge mehrere Tage
zuvor die Abbeförderung bekanntgegeben . Darauf erfolgte
die persönliche Aufforderung an die Familien , Be¬
sprechungen mit dem Bürgermeister , Ausgabe von Ein¬
teilungskarten an Familien , Einteilung in Kolonnen und
die Verpflegungsausgabe für mehrere Tage . Außerhalb
des Ortes wurden Sammelplätze angelegt und von der
Militärbehörde Pferde , Wagen und Eisenbahnzüge zur
Verfügung gestellt , die für die Zeit und Dauer deS Ab¬
transportes der Bevölkerung für Militärzwecke gesperrt
waren . Die Kolonnen wurden von Begleitmannschaften
übernommen , di« sie auf befohlenen Straßen nach Orten
des Hintergeländes brachten , nach denen Ouartiermacher
vorausgefchickt waren . Auf den Wasserstraßen Nordfrank¬
reichs transportierte man Greise , Kranke und Kinder»
die den Anstrengungen des Fahrens aus den Landstraßen
nicht gewachsen gewesen wären . So wurden fachgemäß
auf Kähnen aus Douai 500 Kranke und Krüppelkinder
und 260 kranke Frauen auS Hospitälern unter Aufsicht
eines Arztes und mit Unterstützung von Sanitätspersonal
vor den englischen Granaten in Sicherheit gebracht. _ j

Das neue Österreich-Angara
Vier Kaiserreiche als Staalettbuud.

Wien . 17. Ok
In der kaiserlichen Kundgebung , die morgen

licht werden soll, find ein Kaisertum Österreich
dentschen Provinzen ), ein Kaiserreich Böhmen , ei«",
reich Haliez ( Ukraine , Ostgaltzien ) und ein staj:
Jllyrien ( die südslawischen Länder ) vorgesehen.
Westgaliziens wird die Freiheit der Entschließung ^
sich an das Königreich Polen anzufchließe ». Trir»"!
reichSuumittclkar werden . Gemeinsam würde
Staaten das Retchsoberhauvt , die Vertretung nach
und die Verteidigung . Die bosnische , herzcgowinischj
rumänische Frage bleiben mit Rücksicht ans Ungar,
offen. Die Staatshoheit Ungarns bleibt unberührt.

Außer dieser grundlegenden Änderung ist ti0*
Anschluß Deutsch -Böhmens an Deutsch -Österreich
gesehen . Für die Regelung der Gebietsgrenzen
Kommissionen eingesetzt. Als Grundlage wird die
ratswahlordnung angenommen . Nach den Ausführ«,»
die Ministerpräsident Freiherr v. Huffarek den
männern der Parteien machte , sollen sich die
geordneten der einzelnen Nationen als foget
Nationalversammlungen oder » Nationalräte ronfttüu
Diese Nationalversammlungen hätten die Ausgabe,'
Bildung der nationalen Staaten vorzubereiten und
Zusammenhänge zwischen den einzelnen nationalen St
festzustellen . Die Kaiserliche Proklamation wird
wünschenswert bezeichnen , daß Vertrauensmänner
allen Nationen in die Regierung eintreten , sozusagen'
Bindeglieder , und dann auch, um die Durchführung
Umgestaltung überwachen zu können.
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Oie neuen Staaten.
Das alte Österreich soll hinfort unter Aufhebung t,

alten Kronlandsgrenzen in vier selbständige StaatsM,,
geteilt werden . Sie sollen sich dann zu einem Stach
bunde zusammenschließen , derart , daß jedes selbstäiß
aber doch ein , festgefügtes Glied des Ganzen ist.

Der deutsch -österreichische Staat wird vo«
sichtlich aus den alten innerösterreichischen Provinz
Ober - und Niederösterreich , Steiermark , Salzburg , M
und Mitteltirol . Kärnten und den deutschen Lch
Böhmens bestehen.

Der tschechische Staat wird sich aus Böhmen
Teilen von Mähren zusammensetzen , während die deuijt
Teile Mährens , besonders das nördlichste und daS W
Mähren , Westschlesien und Teile von Ostschkesien
deutsch-österreichischen Staat geschlagen werden.

Der illyrische Staat soll die slawischen Teile
Steiermark , Kram , das Küstenland mit Ausnahme
Triest und Dalmatien umfassen . Das Königreich 3üti
aus Napoleon I. Zeit steht wieder auf.

Aus Ostgalizien soll das Kaisertum Haltcz
gründet werden , so benannt nach der Stadt Halicz,
einst die Hauptstadt des ukrainischen Staates gewesen

Die polnischen Gebiete Österreichs , das ist/
galizien und Teile von Ostschlesten sollen rum König
Polen geschlagen werden.

Das Schicksal Südtirols rst noch nicht rutscht
während Triest , das heißumstrittene , reichsunimtsi
Stadt werden soll . ^
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Ungarn- Trennung von Österreich.
Alle Gemeinsamkeit zwischen Österreich und Um

wird nach den Umwandlungsplänen von nun cm
gehoben . Die beiden bisherigen Reichshälften werden«
noch den Herrscher gemeinsam haben , dagegen besom
aus dem Gebiet des Heerwesens , der äußeren Poltstkß
der wirtschaftlichen Interessen völlig voneinander gew
sein . Unentschieden ist noch das Schicksal der RetchM
Bosniens und der Herzegowina . Wie verlautet , m
plant , daß Ungarn durch das gegenwärtig noch »u v
reich gehörende Kronland Bukowina erweitert werden,
doch werden sich gegen diesen Anschluß zweifello«
Deutschen und die Bukowinaer Ukramer aufs <OT°
wehren . Unentschieden ist noch, ob Kroatien und Slawoe
die gegenwärtig mit der Stephanskrone vereint stnd'
dem ungarischen Staatsverbande ausscheiden und vielt
mit den heutigen Reichslanden Bosnien und der v
oowina ah  einem neuen Staatsgebilde oereungt
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Kaiser Karl an seine Völler
„y " Wien , 17. DSo*

Sonderausgabe der „Wiener Zeitung * veröl
licht folgendes Allerhöchste Manifest: 4

An meine getreuen österreichischen Völker ! Seitdem
™ ^ stiegen habe , ist es mein unentwegtes Best"

allen Meinen Völkern den ersehnten Frieden zu bv
sowie den Völkern Österreichs die Bahnen zu "
auf denen sie die Kraft ihres Volkstums unbe
durch Hemmnisse utjb Reibungen zur fegen?.
SÄ t“ nfl  bringen und für ihre geistige und
schaftlrche Wohlfahrt erfolgreich verwerten k
das furchtbare Ringen des Weltkriege hat das Frt
werk bisher gehemmt . Heldenmut und Treue ■
williges Ertragen von Not und Entbehrungen W
dieser schweren Zeit das Vaterland ruhmvoll oerü-
Die harten Opfer des Krieges müssen uns den e«

’ vollen Frieden sichern , an dessen Schwelle wie
mit Gottes Hilfe stehen.

Nunmehr muß ohne Säumnis der Neuaufb «« 1
Vaterlandes auf seinen natürlichen und daher E
lässigsten Grundlagen in Angriff genommen " Ä
Die Wünsche der österreichischen Völker sind
sorgfältig miteinander in Einklang zu bn>M
und der Erfüllung zuzuführen . Ich bi" ,
schlossen, dieses Werk " " unter " " freier " MMN
meiner Völker im Geiste jener Grundsätze öun & «fM
die sich die verbündeten Monarchen in ihrem tfo‘^ 3
Angebot zu eigen gemacht haben . Österreich l/lt 4
Wille « seiner Völker gemäß zu einem # «»* 3
werden , in dem jeder Volksstamm auf seinem Sied/wA,
gebiete sein eigenes staatliches Gemeinwesen bildet
Vereinigung der polnischen Gebiete Osterrel « » x,
dem unabbängigen Polnischen Staate wird WU
in feiner Weise vorgegriffen . Die Stadt Tricsi si,
ihrem Gebiete erhält den Wünschen ihrer Beooln
entsprechend eine Sonderstellung.

Diese Neugestaltung , durch die die Jntegn «̂
Länder der ungarischen heiligen Krone «* *
Weise berührt wird , soll jedem nationalen
staate seine Selbständigkeit gewährleisten.
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und üvekan Bort zur Geltung bringen , wo o>e
Gemeinsam beit ein Lebensbedürfnis der einzelnen
Gtaatsweten ist. Insbesondere wird die Vereinigung aller

»Aräfte geboten fein , um die großen Aufgaben , die sich aus
Rückwirkungen des Krieges ergeben , nach Recht und Billig-
keit erfolgreich Zu losen.

B ' s diese Umgestaltung auf gesetzlichem Wege vollendet
ist. bleiben die bestehenden Einrichtungen zur Wahrung
der allgemeinen Interessen unverändert aufrecht . Meine
Negierung isi beauftragt , zum Neuaufbaue Österreichs ohne
Verzug alle Arbeiten vorzubereiten . An die Völker , auf
deren selb beftnnmung das neue !) leich sich gründen
wird , ergeht mein Ruf , an dem groben Werke durch
Nationalrate nntznwirken , die — gebildet aus den Reicks^
ratsabgeordneten reder Nation — den Interessen der
Völker zueinander sowie im Verkehr mit meiner Regierung
,ur Geltung bringen sollen.

So möge unser Vaterland , gefestigt durch die Ein-
tracht der Nationen , die es umschließt , als Bund freier
Volker aus den Stürmen des Krieges hervorgehen . Der
Segen des Allmächtigen sei über unserer Arbeit , damit
da - große Frredenswerk , das wir errichten . Glück aller
meiner Volker bedeutet

U . «SchlußSienst.
IDrail - an » Ho tte | » onien « • Sütllan  jtn .]

Beschlüsse des Bundesrats.
Berlin , 17. Okt. In der heutigen Sitzung des Bundes-

rats wurden angenommen : 1. Eine Bekanntmachung über die
" ° arm ^ e.rinnen und jugendlichen Arbeit ern

HZ Glashütten , Glaslchleifereien und Glasbeizereien sowie
tzandblasereien , 2. die Vorlage wegen Neufestsetzung der Orts-löijnc, 8. eine 33cfctHtttni(jd)iinG über «öefeitQfnftprd #$«» sr #«
kanntmachung über Beschaffung von Papierholz fürZeiturms!
druckpapier, 6. eine Bekanntmachung zur Änderung derm**“■'“ “6 dl!

(Bvotbtt  Kanzlervertreter für Krieg- znstandsfraae«.
büach § 3 der Kaiserlichen Verordnung

vom 16. Oktober 1918 zur Ausführung des Gesetzes über dev
Knegrzustand vom 4. Dezember 1916 trifft der Obermilitär,
befeülshaber alle seine Anordnungen und Entsckleibi,nn»n
Einverständnis mit dem Reichskanzleroder demZ
b°Een Vertreter Auf ^ Grund dieser VorschrM " hat L
Reichskanzler den Staatssekreter Groeber  zu seinem Bor
treter für diesen Geschäftsbereich bestellt. * mem  * öer

Ausgestaltung des mecklenburgischen Wahlrechts.
Schwerin , 17. Okt. Die mecklenburgischeRemermm mii-d

dem Landtag dem Vernehmen nach eine Vorlage zuoe^en
lassen, nach der dar Wahlrecht eine der allgemeinen ElUwick»
lung folgende Ausgestaltung erfahren soll. * unn<*

©tue Million Engländer gefallen.
Haag , 17. Okt. Wie aus London heute nach hier ae.

meldet wird , find bisher in diesem Kriege eine MiSion
Engländer gefallen.

Der amerikanische Truppennachschub.
.. ®c" f5.1t7- Okt. General Pershing machte einige Verträge

« « Holzlieferanten für Baracken auf französischem Bad ?»
rückgängig. Gleichwohl versichern Pariser Blätter eine Ver»
beabsichtig? ^ " ^ r̂ikanischen Truppenzufuhr sei vorläufig nicht

FochS Mitwirkung bei der zweiten Wilson -Note.
.Lens , 17. Okt. Eine Haoas -Meldung besagt, es sei klar

cMtlich , daß der französische Oberbefehlshaber Foch bei der
ilbfanung der zweiten Wilson -Note gehört wurde.

Die Belgier sollen sich zur Heimkehr rüste».
Basel , 17. Okt. AnS London wird gemeldet , die in

England befindliche » Belgier seien von der Regierung be-
na»:r!ckttg1 worden , sie möchten sich in Voraussicht de«
FriedensiurlusseS zur Rückreise in ihre Heimat vorbereiten

politische Rundschau.
iveutfches Reich.

+ Die vom Bundesrat beschlossene Änderung deS
Artikels 11 , er Reichsverfassung ist von grundlegender
«edeirtung . , Absatz 2 des Artikels wird dahin geändert:
,üur Erklärung des Krieges  im Namen des Reichs
m die Zustimmung des Bundesrats und des Reichstags
erforderlich, es sei denn , daß ein Angriff auf das Bundes-
geoiet oder dessen Küsten erfolgt ." — Absatz 3 wurde durch
wlgende Bestimmung ersetzt: „Friedensverträge  sowie
^elemgen Verträge mit fremden Staaten , welche sich auf
gegenstände der Reichsgesetzgebung beziehen , bedürfen der
oustlmmung des Bundesrats and des Reichstags ." Bisher
war weder für die Kriegserklärung noch für Friedens»

»2?, öj e Zustimmung des Reichstages erforderlich.
^ >e Mitwirkung deS Volkes bei den Entscheidungen über
Wrie9 und Frieden ist also voll gesichert.

Sei  E >er Ersatzwahl im ersten Berliner Reichs-
Mwahlkreise erhielt Geh . Justizrat Kempner (Fortschr .)
3 ® « MDerortmEter Heimann (Mehrheitssoz .) 1720,
W-nEarbeiter Müller (Unabh . Soz .) 520, Parteisekretär
L ^ rt (Kand . d. rechtsst . Part .) 171 Stimmen . Es findet
r;. »ach Stichwahl zwischen Kempner und Heimann statt,
"e auf den 29. d. Mts . angesetzt ist.
to,? , der Öffentlichkeit wurde wiederholt die Ver-
su "Usgesprochen , daß in den Kriegsgesellschaften all»
feiPT? et  Wehrpflichtige als Reklamierte untergeschlüpst
Kr!-).- Wie nunmehr die amtlichen Mitteilungen des

berichten , waren bis zum März 1918 in 170
viSnMEchaften insgesamt 32 951 , darunter 12 361
son̂ ^ E' Angestellte beschäftigt . Vom männlichen Per»
-twa Wurden davon 3883 als wehrpflichtig geführt , also

"« 81,5 %, wovon wiederum nur 460, das heißt 3,6 %
" " legsverivendiingsiähig anerkannt waren.

.der Eröffnungssitzung der autzerordentlichen
feent„’V cr. bäuerischen Kammer gab der Mlnisterpräsi-
W * " • Bandl längere Erklärungen über die äußere und

Lage ab  Er betonte dabei den Charakter des
«bk. Verteidigungskrieg , aus dem die Waffen»
steckt u Heeres und des deutschen Volkes unbe»
^ölL dervorgegangen sei, sowie das Streben der
leit r Versöhnung im Geiste der Gerechtig»

r einem dauernden Frieden . Er
>Avx7̂ /erner die Reichstreue Bayerns und das
l«ssun̂ ? are Festhalten an der bundesstaatlichen Ver-

Reiches . Schließlich kündigte der Minister»
Gesetzentwurf über die Neugestaltung der

M ^ /atskammer an und erklärte die Bereitwilligkeit der
sd°!K ' chen Regierung , mit den Kammern zu erörtern , in
^inisi . ^ blse unter Berücksichtigung der bayerischen Ver-

öte Mitglieder der Volksvertretung zu den
"V " «rungsgeschäften herangezogen  werden können.

j «US Ist . UNS Atislan».

i «ÄÄSÄÄtt ""”*BnW

I ,« • efnftimmia Ä “g , %^ e|ß ” »
: LS esuft SAÄ - ^ ÄÄsSF « aenjss

cte £ diesige russische Botschaft mit.
! » uh «st üas Gerücht, daß auf Lenin ein Anschlag  verübti worden ist, unzutreffend.

Berlin , 17. Okt. Der Reichstag  wirö der D . T - Ztg.
zufolge wahrscheinlich erst am Montag zusammentreten.
Rrf, in C?' 1' deutsche Arbeiterkongreß  wendet
sich in einem Aufruf an dre Strecker an der Front wie in der
Heimat , im letzten Entscheidungsknmpfe auszuharren.

^ or  dem Reichstagsgebäude veranstaltet«
peftein die Uivabh . Sozialdemokratie  eine Kundgebung,
ln deren Verlach es zu einem Zusammenstoß mit der Polizei
Dtti Personen wurü ^ erhaZtz ^ ^ ^ rauch machen mußte.
sn, n® eI U"/ l7- t.^ ie  Zentrumsfraktion des preußischen
^bgemünetenhauses hat emsümmsg beschlossen, für die drei
Versaffungsvorlagen , also auch für das gleiche Wahlrecht
!u stimmen " " " " Herrenbauskommission gegebenen Fassung
. P - sen, 17. Okt. In einer Kundgebung aller politischen
deutschen Parteien , wirtschaftlichen und konfessionellen deutschen
Organisationen und vielen deutschen Vereinen der Provinz
Posen , die der Ŝ lchsleitung sowie den Fraktionen des Reichs»
t«k!s teregraphlsch übermittelt worden ist. wird gegen die
polnischen Ansprüche  auf Vasen energisch Protest erhoben!

V * *•» ^-" Â ckcks-der jüngsten Friedensschritte
beruft der Papst das wiederholt vertagte Konsistorium st"r
Dezember ein. Möglichst alle Kardinale der ganzen Weltsollen daran terlnekunen.
v ®er- russische Finanzminister
JSÄ ” " " " " » « E . « . T - d-
. . Mk "/. 9 ' ®»n ^ ^ "reichischen Delegation verlas
ein Mitglied den ukralnisch -österrcichischen Geheim»
vertrag,  den Graf Bunan in Brest-Litowsk aögeschloffen hat.Es kam zu stürmischen Szenen . w

Rene Entente -Konferenzen in Paris.
Rotterdam , 17. Okt. Nach einer Meldung , des »Dalli

Telegraph " werden di« leitenden Staatsmänner der Alliierte,
bereits in allemächstrr Zeit in Paris »u einer neuen Kriegs,
konferenz zusammentreten , um die durch den deutsch-ameri.
kantschen Notenwechsel geschaffene Lage zu erörtern und Be-
schlüsse von entscheidender Bedeutung zu fassen. _ ,

Nachruf.
A« » ,n»er«t«g, tz. i, 17. Okt. verschied

unser tr» es Berd ndSmitglied

Ckktian Seiras.
Ei"' iMfji heftt,» Krsnkheit riß ihn i«

stiifti,ß«i, M»n»es«lt« «u» de« Kreise feiner
x«» itt«, «n deren Trauer » i, herzlich«, Anteil
nehme».

Die werden drin,end«edete», sich
ss z«hlr»ich Ate mtglich an der am Eennt«,
nach« itt«> > Uhr stattfindenden Ne«rdig»ng z»
teieilijen.

Braudach, 1». 10. IS.
Deutscher Met<llarbeiter-Verband

ver» akt»NO»fte«. , r««»ach.

«ist

-Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

Lokales mrö Provmz :' c §f§ s.
Mertbiait fü > de» ii ) . Oktober.

- \ 6 38 II Monduntergang 6e' V.
467 II Mondaufgang 422 N.

1812 Napoleon tritt den Rückzug aus Moskau an. — 1813
e p^ g w-rd von den Verbündeten erstürmt, Flucht Napoleons —

' l^ ö Kriegkcrklüning Rußlands und Italiens an Bulgarien . -
, Ue  Bulgaren besetzen Kumanovo und Jstip.

\ o Wert der Kastanien . Wer würde glauben , daß in
> [ (eul!9ec  m der wir alle Ursache haben, mit dem

nennten Twselchen zu sparen , zentnerweise die wichtigsten
- Stoffe z. B . Ol und Seife durch menschlichen Leichtsinn
^ verkommen ! Unb bod) ist es so. A'äniich werben Tausenbe
. von Kastanien zertreten , man läßt sie verfaulen und ver»

Mmkneln , trotzdem unsere Wissenschaft aus ihnen ein
! goldklares Ol hervorzaubern kann und uns bei der
. Margarinebereiiung die ausländischen Pflanzenfette ersetzen
I bllst Der Rückstand  enthält ein sehr gutes Reinigungs-
i (® opon {tt). Es leistet uns bei der Seifenherstellung

wertvolle Dienste . JWcs Pfund gedörrter Kastanien
schenkt uns etwa 30 Gramm Ol und 100 Gramm Saponin
Aber sie können noch weiter ausgenützt werden : Der
letzte Rest, den man ohne Schaden verzehren kann , wird
noch zu — Sprengstoffen verarbeitet , die es unseren helden-
hasten Truppen ermöglichen , die Feinde von unserer
Heimat fernzuhalten . Wer hätte das der harmlosen
Kastame zugetraut ! Schließlich kann auch noch die ver»
kohlte Schale verwendet werden , um Stahlwaren zu
harten . — Also schleunigst auf zum Sammelnl Jedeo
Spaziergänger , der achtlos durch das raschelnde Laub
geht , reder Regentag vernichten unersetzliche Werte.

* Fiir den tzilfs « « » schuh spendete Herr E« il Eschen»
dreuner den Bete«, von 10 Merk

* De» Zutksr fflr die Bereituni»en Tresterwein wird,
wir hören, Monteg oder Diensteß znr Ausgabe kommen.

Auf 10 Lite» Wein find2 Pfd . Zucker bewilligt warben.
* Zur 9. « riessanleth » zeichnete die k»gl. Kirche»,

gemeinde den« etrsg von i  000 »1! — BorauLftchtlich wird
die Zeichnungsfrists»r die Anleihe um einige Heit verltnzert.

* Dem Ruf - es vaterl «nder ,»r «llgemeinen He-
teiligunß an derS Kriegsanleihe wird tiberell in erfreulichem
Maße Folg » geleistet. DaS Srzeönie »erspricht ein durchaus
befriedigendes , dem Jeinde Achiuug ßedietendes zu werden.
Jedermann weiß, daß di- Kriegsanleihe eine gepcherte, un-
angreisdare Aslag« ist. Demg.-zenüber sollte man es nicht
sü>  möglich holten daß eS MIeßmacher und Schwarzseher
gibt , die der » ohlorgaoisierten Hetz, der Keinde zum Opfer
sagen nn » die Ansicht verbreiten, die Anleihe « srdr bei den
Inhabern ganz oder teiiweise beschlagnahmt . Auch »an Gut»
haben b-i Banken usw. wird dies behauptet . Jeder Einsicht,,
volle weiß, daß »«s barer Unsinn ist und , daß niemand an
selch. Maßregel denkt. Deutsche Bürger laßt euch durch solch
vaterlandsverrsterischeS Treiben nicht irre machen; haltet fest
an der Utderzengung, »aß ihr durch Zeichnung der Anleihe
dem» aterlande und euch selbsti» gleicher Weise nützt und
beteiligt euch nach Kräften. Keiner darf fehlen.

Feinscn Cre*t r
j u haben bei_ Jeern Engel.

Koufe geschnitt»
Weinte »rberr

(weiß und  schwarz)
zum Höchstpreis. S . Kugelmeier.

Toder-Arrzeige.
Gott dem Herrn übrr«ebe» u»d Tod hat es

m seinem »nerforschlich. » R,tschl »ss» gefallen,
»et»m «»vergeßlichen Satten, der gute « ater
sei»?, eiizlg-» Ki»des, »nser lieber« ohn. » r«.
der. Schwageru»d Onkel, den

Mnsketr»»

Jakob Müller
nach schwerer, ßch tm Felde zugrzogener Krank-
heit»n Alter von 26 Hshren zu sich in die
Ewigkeit zu nehmen

In tiefem Schmerz .
Die trauernden Hinterbliebenen.

Arantach, Kalt. fe», weftl. Kri»,,scha»platz. 18.
Ott. 1»1«.

Die » eeidtgNng findet am « o»la, Nach.
mittag S Uhr i» Brandach vom Tr«uerh«»st
Eniserstcaß« 3 «»z statt.

MPtinhsfe &vot.
»injii :, welch, mehr als S 000 gebaute Weinstölle ab-

zuernten hatten, kövnen am « ontag, den Li. Vktoder, var-
Zimmer t  noch je eine Brvimack« a

900 Gr.  Hrot abhole,.

tperruug der WlrjserleüunA
Zur hcststeltung von MohrschSde» ist die Leitung vom

Samstag abend9 Uhr gesperrt. ^
Ärau bach, 1V Oktober 1818. Der » »rgermeister.

. Kral.Kind lotkuŝabe
^ am Dieustag und Freitag jeder Woche von 3—5 Uhr nach-

«iillags in der Bück rei von Otto Eschendrenner gegen Vor-
zeigen der vorschriftsmäßig van der Polizei-L.rwaltuna ab-
geste»>peltcn Brotmarke.

Gewicht de« Brote» 1?50 Gramm; P.ei» - 5 Pfa
.Bas P fund  84 prazentige» Weiz»»m,ht kostet 82 Pfg.

Vtreten - rtßK - Evier-
veiiauf heute Nachmittag:

Hutter  a Portion 77 Pfg.,
Gries,  jed, Person 60 Gramm zu 8 Pf,.

. Z« Zeichen Nr. Ü7 »i»d 58 »er «ebensmitt lkarte.
Soikeoatenil-Sretnünm

Evang . Kirche.
Senntag, den 20. Okt. — 21. S . n. »rin.
Außcrorsevtlicher, a«, «meiner Lander-Lettaz.
Bomiittag« 10 Uh, : Yredigtg- tte,dienst.

«ath . « Hechc
Sonntag, den 20. Okt ^ 22. © »ach Pfingsten

Vormittags 7,80 llchrr Frührneffe.
Vormittag» 10 flchrr Hochamt mit Predigt

Nachm. 2 llhr: Sake. Bruderschaft.

Gemeloschasisflunöe
m  Eonntag abend8 Uhr i« „Rheinischen Hof.«

Bekanntmachung.
« ^llfc^ ^ "ne Bachtragsdekanntmachung

betreffend Ergän.un, d«S § 4 der, ek. »ntmachun, vom 21
S. 18 Nr. H. M. 80,9 K St A betr. « est. nds.rhebunz,
B-schlagnahine uu» Höchstpreis, von Weiden, « eidenstöcke»,
»eideaschieneu, « eidenrinde, » eidenstäbe, Weidenspite»
» «ldenstrauch. » eidenadfall, Kopfweiden »n> RaMrrohr
(« lanzrohr. Stuhlrohr usw.) erlasse»

Der Wortlaut der Bekanntmachungist in den Amt»'
blättern und durch Anschlag verüffentttcht worden.
_ gt «CD. Generalkommando 18. Armeekorp».

Zp « rtevb »ewj «tzr.
Etwe» milder, einzelne Negenfsl».
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lintfiie HMmümaAilßtv I Stärke

i » liH iijeti Le Wr » . m, *m - -

Eokurvacks
! empfiehlt
| IaanLuM

Weinzncker.
s Hr letbtfletunj bt* bi»lj . Traubenwein* wub eise tUtne

r .".r 'Lr "s r 'xr & är & i***
"SÄC « - * i . . . « -» M nicht 1« « “ *

' " > » -» >" » ->» »»" ■* »„ mqmmiL,,
- MHWunbeßeüertiLe fi " . — —

SiSÄSi » « asss » *  tag«

Torsstreu»

-O Kaimt O!

Oarliid
wieder am 8 «,er

Ltz» WreAharöt.

L » r . rvieghar -t.

Ka » e » kr « zt»

ZturwlÄtsknsn

ÄmmsrlLMpsn ^
Nrtnälampsn

neu eiugrtrsffm.
A.

billige Preises
G « »wacher.

»er » ttrg erm. ister . T ' ai . Q
_ _ ~ _ _ 7-n — - für Winter 18J19

. ! »insetroffen
Buchhandlung Le « ».

stände»
in allen Größen - wieder
vorrätig.

«chr . Mt «ghs »6t.

lis,NLsiÄllip6N
eingetreffeu

Ckris st .Wieghardt.
6r(ct

»ii « nin

Neue Kalender
h . ' i ' uzs - UH> , . l. uchtn»s,n . . t.n . l uub ^ ch

i* der genngen « enge ber j« te«s°n» ,
W »»m bei Iibenschlntz wie im »ergingen . » Sahre

»,m 1b. 1» . bi. 1 . 11 . ans 6 » tzr and
1. 11. . 1. 2 1* „ d „ «beabl

ieUtkki. "U «r « «w*t«| l iß stet, bi* * Uhr flb»nb* <
»t | m . b. r « eit brt « .schüst. schl. ffe* b. rf m bin « «S# . . ein„ )uft , # .
iöitmta - - bg-s.he. b. n »es. nber. , « .dersSs. S. n - « "> « n - «l.

„cht g.br. nnt n. b nicht , °h. '»t * ' * * , el[

^ iHlt . Hfi »msonst bei
^' t*liw«rHörigkeitK - - -L» :: Ohrgerünsch::

IN / n»vb. Ohrschwerze».
, Slänzenb « Rnerlenanage«.

SantS ' Verseen - « tzluchnu
' 561 d.

- * — i ]

„brich . » « bi. 16. » kt. b.r !M I find wieb« »»rrltig R .Lemk' - - | «h, «ieb «c »»raitig X.Leml»
h,t t« ffch selbst z» zuschreiben, I " - -—

bic » eiträg« »»»ertnbert » euer.-«»*-i*«->ch>""ich- *1
gebricht.
Aüvelbnng »ich. besorgt,sr *'i »üüä,  ÄÄN Arnchtsnst-

ch- - . . . U ML , -W» r/ |p w .1
„ « « Ccbif mit Ca ^ iUci . . I ,»,»!>>«» r » l xm >in » .

. 1 0 s9SC kü§ 1 gM fept*8«it »ont 1*. bi. 17. Oktober 1916
5 * * 15 . „ 81 . . unb

» . 16 « s»b». .
»i. »>»
i» 8»««i tu, « «*»»• jeder t *t »int r «ube»spene deetz. ig.

fiwLtrltlkliinl *« » irttu mit dil
>i„ « »«»" , »>>« * »>»>»» - w » "d» »« » »»- « » 0 »>>

— die gl »»» M »be —
bei « sschm. Schumacher.

u Streb pe» Leni»«" * M. kann

Daffeehrennkl
" .» pfiehlt

E, «,z »lischr

1. « ie «itfer », ich be,
ßeißendeu Tabakgeschmack?

zugleich « »leit Helzen,
21 .— 38 . Liisenb.

2 . Selbstherß . b. Ai- orren, Ai-
girette «, Kintibik »s» . ohne
Hitf. mittel. 12 .— 17 . LiNfb.

L. Herarbeilen der Labikpsi«»-

M zn Aauchlakß « k,
AI.— SO. Linsend . '

4 . « erilbeite » ». » » lätter nub
Hlttte» »» gute« Tabikers, »,

leichte Nnleitnngen , jede SO -psg.
Veize für L. bakn>d Ersatz
d («thnt!ch » »kini . geschmit)
leicht 1,S6 « ., « ittel 2,G0
stark 8,10 m.  S «b. P t »,

reichtf. « 6 Pf«, » abik.
« «, Preise »nz. gl. 80 »tt.

5 . iilln . « b. rith , « hl.

für ISIS
Mitbt. nch in diesem » . h« »nr i» ««»» beschrankt« | M<
herzesieKt » «. halb sr»z»Ui„ Rnschiffn«, e« pf»hl«n » trb.

»i » jetzt sind ein, «triff», :. ■

At> eiT1«1. »»̂ e*
j, »erschiebenen Grbtze»,

« »terhiltnng . bnch mit • •«»•i4 »U «*« • »*
»nb « essen-

Znser
Zeile ober

R c k l a k

befi'l Slsatz für » tr. h P« « e«t«">
b. M i« Polizeibktr« beste», werbe»

bi. zum 20.

»der Bürgermeister._

Det « rabeniiiyib

- §« ch •»»•• • “ » .

LsmM»
Futsboitslatk

I ftvib neu ei«,elr »ffe».
A . Liemb-

i» verschiedenen Jnrden
!wieder einget»»ffen

Lhr . wts - hardt.

Vu «Hht » »» d1 » » na tiweb.

„Kieffer“
Xinkook ' Apparat « and

Soae * rT » ß - 6 ) t « « r j

sind die Bemten!
Lleinb.rkiüf fl » » «nbich »nb » « , , e»b

JT-mliu .» Hüping.
WüvstmwRvsn '

^ Mieder in „ •»« « u. wihl

Urovg Wiüpx Ulor
" "Umaillierte

Stahlblech-Handke ssel

fiemeinndtzifler Bauvtftin.
,j , Mitglieder werben «» die Sinzihlnn , der Seschüfti-

bei« H. rschnßb.r.in erinn. lt . ^
~ chIr » » , .

Jiehsutter-
quelschen

\ empfiehlt
Julius Mping.

tz . » AKchretSili » » u » ou Mirqe»
hriM « .

sollen s, bald . l» mb| Uch nerg.b.n m  6 { L » beliebigen Plätzen « it und
Angebot, mit Ansprüchen für bi. » erzüwng find « ,sch»ft betznf. Unter,

bigst bei de« Unterzeichneter einzureichen. I breitun, «n »orgemerkt, Känfer.
Nraubich, 16. Okt. 181«. >- . - ' ^ .... .

Ißt » suchen
verkäufliche HKuser

Ledrrleim , MaschinnnS »,
Leinöl » Maschinenfett,

Scvellaik , paiitur,
Glanzlack , Mattlack

kaufen jede« Quantnm

€. 2 tt « n 5 ,
Piinosibriken,

O b l ( n } ,
»chloßstr, 86

«ihtlo. „ schweiß!
Ma,ke „Garantol.

, » esten. bewährtl »» 1 .»*, «ns Eu . kitüt und Ge«
einzig. M«rke, bi« wirklich,» «rsitz für M« »ef# !«»*«6* t8®

! «upferk-ffel bietet, b« die « »ße die gleichen der Kupfer«̂

"« om W « k ü»«r 125 000 « tüi vnkauft
Julius

Viel Geld
M » ke un8 » erdrNtz erfpart m «n

«effn - n tznr MOnf »s » »n « lUser
«it Gchli«g« nnn»

» agner. _ _ Lr » t »f* t an den » erli , berl « lter*. und Seschlecht. angade.
Sanis -versan » Miluche«

862.Wasch-
miisicliinen,

WAscliemangel
♦

Chr. Wieghardt.

Angebote von « elbsteigentlmern
erwünscht «n den » erli , der!
. » ermiet- n. » erkinfrzentrale'

Frinkfnrt «. A -,
Hinsihiu ».

tingtirnffen

Wäschikl»mm»rn und
verzinkte Wäsche*

drahtseile
Izu haben bei

Julius Xüpin - .

PorzeUan -Tafsen,
Kaffeeservieje,

Waschgarnituren,
stäche und tiefe Letter

!wieder neu eingetroffen
LH». MtnGhavbt

Konsklvtuglas-Okfsutl

..Gumull-liiiihtt
! MMMIL m_ ^ 1»ASi.«» /HG MHIk \ «EM « ^

Ü

Mit ,,« nm« ischltzer" (• • *■  P >) »! »•* « «« 1»^ '"» ^
jede « laSgrbß, nnb Gor» und »eschlbtgt dabek weder

GnmwiriHz noch 8l <4.
Ugetnnerlins

^rTIiriüiJIfiürar K" ser»e» Aüchemvage«
Gläser iß !

Butz 44

CBmrfl UllUibl ) « >os.

Hausmacherleinen , Bettücher , Decken
*  färbt in trt

7 - L 1 Oberlahnstein , lUrchgane
UAtzkk , Boppard , Oberstraße 64.

tz» «g,rw «gen)
und all« «»deren geeichte

Hasel,-
Jezimal- und
JLalkenwagtn

>,« «ngekiwmen.Phil. Klos.

^rstiMsiU#

Lh » .

— Hrieden . -Ltuelitüt
| ju h«den bei

Julius XLpiu < .

k«M7wDkm,M

Pr
z

Stad)  t
Am

(ommen,
Man dar
Beschlüsse
Vorlagen
angenomi

Nack
tlprtpn B
Hause:

et 1'
25 Jahre
6 Monate
Gemeinde
derjenige,
bezirk um
seinem Ur

§ 3.
8 14.

deckten Sl
lassen, noi

§ 5. i
hältnisn

1. 5
2. 8
3. 8
4. 3

I ■ 6. 8
' 6. S,

7. 5
8. 3
9. S

Die G
Wahlbeztl

§ 25a
7. Septen
Wahl aus
oder Auf
s§ 1 Abs,

8 26b
treten dit
Auslegun
ßlaatsmi

8 26.
Ministerin
die zur «
sreiheit er

>;■ Die 5
tage zur 1

Zu t
neten ve,
wählende
Beschluß
Münster >
mit drei,
geordnete
um 44 (f
Um 26) di

IL :
ftimmen
nach wi
Volksschi
der Vers
Verfass ui
gebung
Stimmer
gleiche V
wegen B
abgeände

59

ist d « r HmUI > ■
__ „Butz" bffüet die « litser leicht, wlhei . ß. d. schbblßl

Wafieleisen | * ‘' Vdo oä «» « >b . ° nch ». « »»>«
Ln hnden bei

3 » Uw « HK
ne» angel »« « »» bei

1 « § Phil . Ll » , >ii

Vietz«a»lK«rbe
»»« Kaninchen
Knlteriinfse«

empfiehlt
Julius RÄping-

Verzinkte

Kartoffel-
JrahtKöröe

I offeriert
Jul . Rüxing.

«mpstehlt

£  itck ) ^ « pler

A-b«>

: -Bber «
dache v

Ein
Dm
„W

ln ziem!
, „Ai
5es Ten
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